
 

48. Rundbrief aus Cajamarca (Mai 2026) 

 

Liebe Familie, liebe Freunde. 
 

UNGEWÖHNLICH… ist die Zeitspanne seit meinem letzten Rundbrief und unsere aktuelle politische Situation 
hier; ungewöhnlich war auch mein Jahresanfang und so manche Erfahrung und Begegnung hier im Alltag. 
Lasst Euch überraschen…  
 

Da hatte ich Euch im letzten Rundbrief noch frohe Weihnachtstage gewünscht und sie auch selbst so erlebt, 
aber ausgerechnet in der Neujahrsnacht, die ich diesmal zum Glück gemütlich allein verbringen wollte, be-
kam ich Fieber. Es wurde eine richtig kernige Grippe daraus, die mich für 8 Tage ins Bett beförderte und auch 
danach den ganzen Januar und Februar körperlich auf Sparflamme hielt. Das war eine mühsame Gedulds-
probe, meine erste Erfahrung dieser Art, genauso wie eine anschließende zusätzliche Infektion. Inzwischen 
geht es mir wieder gut, und ich bemühe mich, mit Sport meine vorherige Kondition wieder aufzubauen. 

 

Auch ungewöhnlich, aber erfreulich ist gera-
de die „Verjüngung“ unserer Gemeinde: 
neben einigen Babies und einer Kinderseg-
nung neulich nehmen gerade auch viele 
Teenies an unseren Jüngerschaftskursen teil. 

Eine ganze Gruppe wurde kürzlich 
getauft und als neue Gemeindeglie-
der aufgenommen. 
 

Was nicht so gelungen ist wie ge-
plant und im letzten Rundbrief schon anklang, das war die Erwei-
terung und ebenfalls Verjüngung unseres Frauenleitungsteams.  
Von den vier neuen Frauen, 
die wir vor einem Jahr als 

neue Leiterinnen eingeladen hatten, schieden zwei wegen Prioritäten-
änderungen sowie Erkrankung/Tod der Mutter zum Jahresende wieder 
aus; eine andere muss wegen Arbeitssuche immer wieder verreisen, 
aber die vierte bringt sich kräftig ein, obwohl sie inzwischen ihr erstes 
Kind bekommen hat, wie eine der „alten Hasen“ auch. So sind wir 
momentan acht, halten weiter nach Nachwuchs Ausschau und bereiten 
aktuell in munterer Teamarbeit unseren nächsten übergemeindlichen 
Frauenkongress für September vor. 
 

Ungewöhnlich viele Buchausleihen verzeichnen wir in den letzten Mo-
naten in unserer Gemeindebücherei. Der Grund ist einfach: seit unse-

rem letzten Jubiläum im Juli vergangenen Jahres läuft eine „Bücher-
Challenge“, die demjenigen einen Buchpreis in Aussicht stellt, der bis 
zum nächsten Gemeindejubiläum Mitte Juli mindestens 5 Bücher gele-
sen und das auch mit einem kleinen Buchbericht dokumentiert hat. Für 
dünne Kinderbücher liegt die Herausforderung bei 12, ohne Bericht. Ein 
junger Mann versuchte sogar schon zu handeln: „Zählt ein dickes Theolo-
giebuch wie zwei normale?“   Ich bin gespannt, für wieviele der 30 

Teilnehmer, die die Herausforderung angenommen haben, ich im Juni bei einer Limareise ein Buch kaufen 
kann. Die Motivation ist unübersehbar, der positive Lesezugewinn und die Hindernisse auch, und ein Leiter 
aus der Gemeinde hat sich sogar schon als „Prämiensponsor“ angeboten! 
 

Hohe Motivation erlebe ich auch bei meinen 8 Gitarrenschülern. Den Anstoß gab die Entdeckung, dass er-
staunlich viele ungenutzte Gitarren bei etlichen Frauen zu Hause herumstanden. Auf die Frage nach der Mo- 
tivation für einen Gitarrenkurs kam schnell diese Gruppe zusammen. Nun wächst – neben musikalischem 



 
Können - noch viel mehr: Selbstvertrauen, Rhythmusgefühl, Durchhalte-
vermögen, Staunen über sich selbst, erste Erfolgserlebnisse. Unsere 
wöchentlichen Treffen machen uns allen viel Freude! Und - wirklich unge-
wöhnlich - habt Ihr schon einmal eine Gitarre mit Löwenmähne gesehen? 
Carmen, die Besitzerin, überwindet damit ihre Depression nach dem Tod 
ihres Mannes. Dass Frauen hier überhaupt ein Instrument erlernen, das 
ist auch eher ungewöhnlich.  
 

Und dann noch unsere große Überraschung in den hier meist wüsten Kar-
nevalstagen Mitte Februar: während normalerweise Häuser, Autos 

und sogar Menschen gnadenlos mit 
Farbe beschmiert werden, blieb dies-
mal die kom-
plette, erst 
kürzlich frisch 

gestrichene 
Fassade unseres Gemeindehauses verschont, wofür wir auch gebetet hatten. Nicht 
den kleinsten Farbspritzer fanden wir dort! Nur zum Vergleich: das verschmierte rote 
Auto parkte direkt vor dem Schultor! Unser Herr scheint die Vandalen wirklich mit (selektiver) Blindheit ge-
schlagen zu haben.  
 

Ungwöhnliche Begegnungen gibt es auch immer wieder: beim Bäcker, wo ich öfter ein Extra-Brötchen 
bekomme, nur, weil ich jedesmal meinen eigenen Stoffbeutel zum Brotkauf mitbringe… Oder als ich im Nach-

barladen mit einem schönen, gerade auf dem Markt erstandenen Sonnenblumen-
strauß zum Einkaufen erschien, Carmen, der Inhaberin, spontan eine Blume schenkte 
und sie sich mit dem größten Hühnerei, das sie hatte, „revanchierte“…  
Oder als ich einen neuen Wasserhahn im Eisenwarenladen kaufte und der Verkäufer 
staunte, dass ich den selbst montieren wollte: „Dann müssen Sie aber intelligent sein!“ 
Ich habe gelacht: mein handwerkliches Know-how habe ich von meinem Vater gelernt.  
 

Definitiv ungewöhnlich ist auch unsere aktuelle politische Situation: 
wo sonst gibt es einen Wahlzettel in Zeitungsgröße, weil 36 (minus ei-
nen, bereits vorher erschossenen!) Kandidaten für das Amt des 9. Prä-
sidenten in 10 Jahren kandidieren? Und wo kommt es vor, dass 15 
Wahllokale mit bis zu 5 Stunden Verspätung öffnen, dann der Wahl-
zeitraum erst um eine Stunde verlängert wird und, als das nicht reicht, 
am Folgetag noch Zehntausende von verhinderten Wählern „nachwäh-
len“ dürfen - obwohl bereits erste Zwischenergebnisse veröffentlicht werden?!? Die Krönung sind erste 
Anträge auf „Amtsenthebung“ des neuen Präsidenten, ganz egal, wer das am Ende sein wird. Und auch einen 
Monat nach dem ersten Wahldurchgang weiß noch niemand, wer am 07.06. in der Stichwahl gegen die 
Tochter eines früheren Diktators antreten wird…  in der Tat ungewöhnlich! 

 

Mit Euch freue ich mich über den bisher so schö-
nen deutschen Frühling, dessen Blütenpracht 
mich bis hier nach  Peru begeistert; und ich habe 

noch die gute Neuigkeit, dass 
ich bereits meine Tickets ge-
kauft habe und plane, vom 
01.10. - 03.12. wieder in 
Deutschland zu sein.  
 

Seid Ihr alle von Herzen ge-
grüßt, DANKE für alle Eure Unterstützung, Liebe 
und Freundschaft und bleibt auch Ihr behütet.        

        Eure Birgit 


